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Vorbemerkung .

Dieſer für Konzertaufführungen beſtimmte ver⸗

bindende Text iſt an zwei Sprecher leine Dame und

einen Herrn ) ſo zu verteilen , daß der Herr die ſämtlichen

Erzählungen des —inkluſive der Dialoge und

Melodramen Manfreds , des Gemſenjägers , der Nemeſis

und des Abts — Abernhunit während die Dame Nit Ele

mentargeiſt (in der erſten Abteilung ) , die Alpenfee und

Aſtarte (in der zweiten Abteilung ) und den Genius Man⸗

freds lin der dritten Abteilung ) zu ſprechen hat.

Bei der Aufführung in Leipzig hat eine andere Ver⸗

teilung der Rollen ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen . —

Nur die Rolle Manfreds ward hier von einem Herrn

Hofſchauſpieler Grans aus Weimar ) geſprochen , während Frau

Franziska Ritter ( vom Hoftheater in Schwerin ) die ſämt⸗

lichen übrigen Partien , inkluſive des „ Prologs “ , ſprach . —

Die Wirkung war eine vorzügliche , weil Frau Ritter mit

einem ebenſo ſonoren als umfangreichen Organ begabt iſt ,

welches ihr geſtattet , die tiefen und ſchauerlichen Töne nicht

minder als die lieblichen und weichen Momente l(alſo das

männliche und weibliche Element zugleich ) effektvoll zur Gel⸗

tung zu bringen . In den meiſten Fällen wird jedoch die

5 . iſtimme die Partie des Gemſenjägers , des Abts und der

Nemeſis nicht mit übernehmen können .

I.

.
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Eine dritte Beſetzungsart , mit drei Stimmen , wäre

allerdings die beſte . — Einem Herrn wäre dann „ Manfred “

allein , einem zweiten : „ Prolog “ , Gemſenjäger , Abt und

Nemeſis , und einer Dame die Geiſtererſcheinungen zuzuteilen

Jedoch bietet es mehr Schwierigkeiten , drei geeignete Sprecher

zu finden .

Zugleich muß auch der Dirigent ſeine Partitur nach

dieſem Text einrichten , weil derſelbe a 38 Stichworte

ſowie den Text zu 901 Melodramen teils zuſammengezogen ,

teils verändert angibt . Der Dirigent hat ferner ſorgfältig darauf

zu achten , daß die Muſik den Sprecher auch im einzelnen nach

der Takteinteilung begleitet , die gegenwärtiger Text enthält .

Natürlich ſind hiernach zugleich die Orcheſter - und Chor —

ſtimmen mit den entſprechenden ( teilweiſe veränderten ) Stich

worten zu verſehen . Dies iſt für die präziſe Aufführung um

ſo wünſchenswerter , als auf dem genaueſten , bühnenge —

mäßen Eingreifen der Worte und der Muſik ein Teil der

beabſichtigten Wirkung beruht . Die Schumannſche Muſik an

ſich bleibt durchgängig unverändert . Nur ein einziger Akkord

( der letzte auf S. 15 des Klavieranszugs ) iſt zu ſtreichen .

Doch fallen wiederholt die im Klavierauszug bei der Muſik

angegebenen Worte weg .
Die Dauer der ganzen Aufführung iſt linkluſive

der Ouvertüre ) 1 Stunde und 10 Minuten . Man kann die

Aufführung bis auf etwa 1 Stunde kürzen , wenn man die

eingeklammerten Stellen in der Deklamation noch ſtreicht ,

was dem Dirigenten , bzw. den Sprechern , überlaſſen bleiben

mag . Die Entſcheidung hierüber wird teils von der Länge
des Konzertabends , teils von der Dispoſition der

Sprecher abhängig zu machen ſein .
Eine vollſtändige Wirkung des „ Manfred “ wird nicht un

weſentlich durch ſeine Zuſammenſtellung mit dem übrigen Kon —

zertprogramm bedingt . — An den Schluß eines langen
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Konzertabends geſtellt , kann das Werk leicht abſpannen und
ermüden , weil es eine fortwährende Aufmerkſamkeit von ſeiten
des Publikums erfordert . Ebenſo dürfte ein aus Solovor ragen

ſten
Manfredſtimmung nicht günſtig ſein . — Am meiſten empfiehlt
ſich daher , nach den bisherigen Erfahrungen : den „ Ma Rfred

uſw . zuſammengeſetzter erſter Teil des Programms der

als erſten Teil , zu Anfang eines Konzerts aufzuführen , und
als zweiten Teil eine große und bedeutende Sinfonie zu
wählen ; am beſten Beethovens „ Eroica “ .

IE
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Ouvertüre .

Klavierauszug S. 1. )

Erſte Abteilung .

Prolog .

Wie ſchwere Seufzer eines Sterbenden

Iſt nun der letzte Klang in Luft verhaucht :
*) ( Der Trauerſang des hingeſchied ' nen Meiſters , —

Sein Geiſtergruß , — am friſchen Grabeshügel
Das ew' ge Rätſel ſchauernd uns verkündend ,
Das ungelöſt durch unſer Daſein zieht ,
Den Zweifelnden verwirrt , — den Frevelnden

Auf dunklem Pfad , unrettbar abwärts lenkt!l ]
Vorüber zog , in düſtrer Farben Wechſel ,

Der Tongeſtalten geiſterhaftes Heer :
Und ſcharte ſich um Manfreds Herrſcherblick ,
Der , Meteoren gleich , in düſt ' rer Pracht
All ' überſtrahlt , — um einſam zu verſinken ! —

Im hoffnungsloſen Kampf mit den Gewalten

Der unſichtbaren Welt , ſeh ' n übermenſchlich ,
Titanengleich , den edlen Geiſt wir ringen ;
[ Sich winden in der Erde engen Feſſeln ,
Die den unbeugſam Stolzen furchtbar mahnen :

) Im Fall eine Kürzung des Gedichts gewünſcht
wird , ſind die mit ( ] eingeklammerten Stellen wegzulaſſen .

.

33
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Daß ungeſtraft kein Sterblicher verſ ſuche

Die dunklen Schleier frevelnd zu zerreißen ,

Die uns das Jenſeits mitleidvoll verhüllen .

Siee ſchwere Schuld belaſtet

Die Seele ihm , — doch keiner nennt ſie dir ,

Wir ahnen nur Entſetzlich - Ungeheures ,
Und ſehen die Vergeltung — — Reue nicht ! —

Trotz bietet er dem Himmel , Hohn den Geiſtern ,

Die ſeinem Zauber widerſtrebend folgen ; -

Doch iſtſein Fluch : daß weder Furcht , noch Wunſch ,

Noch Hoffnung bebt in ſeines Herzens Pulsſchlag ,

Noch Liebe je nach Irdiſchem ſich ſehnt .

[ Seit jener namenloſen Stunde , die

Auf ewig ſeinen Frieden ihm geraubt ,
Ward ihm zum Gram die Fülle ſeines Wiſſens ,

Ward ihm die Macht zur Qual . Den Weiſen

trifft

Am tiefſten die verhängnisvolle Wahr heit :

Daß der Erkenntnis Baum nicht der des

Lebens ! ]

So ſehen Aiber
wir in tiefer Nacht

Schlaflos der Alpen Hoch gebirg durchirren,
Im öden Reich der eisbedeckten „ Jungfrau “
Sucht er der Elemente Urſitz auf ,

Und zwingt mit mächt ' gem Zauber die ämonen

Zu ſeinem Dienſt :

Maufred .

Geheimnisvolle Macht ,
Und ihr , des grenzenloſen Weltalls Geiſter ,
Die ich geſucht in Finſternis und Licht ;—

Ihr , die ihr um die Erde ſchifft , und wohnt

In feinrem Ather ; —ihr , die ihr euch lagert



Auf der Gebirge unwegbarſten Klippen ,

In Höhlen hauſt der Erde und des Meers : —

IIch rufe euch ! — Bei jenem Zgauberbann ,
Wie einſt ihn ein verdammter Stern gebar ,

Zerſtörten Weltballs flammend Trümmerwerk ,

Als Hölle wandelnd in dem ew' gen Raum ; —

Beim Fluch , der ſchwer auf meiner Seele laſtet ,

Bei dem Gedanken , der in mir und um mich ,

Es rufet euch mein Machtgebot ! — Erſcheint !

Nr . 1.

Klavierauszug S. 9.

5 5
Geſang der Elementargeiſter .

Erſter Geiſt .

Dein Gebot zieht mich heraus

Aus dem hohen Wolkenhaus ,

Das , erbaut von Dämmerluft ,

Goldig glänzt im Abendduft ;

Ob auch ruchlos dein Begehr ,
Flog auf Sternenſtrahl ich her ,
Der Beſchwörung untertan , —

Sag ' mir deinen Wunſch nun an !

Zweiter Geiſt .

In des Waſſers blauer Tiefe ,

Wo die Welle ſich nicht bewegt ,
Wo der Wind iſt ein Fremdling ,

Sich die Schlange der See nur regt ,

Wo das Meerweib mit Muſcheln

.

e
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Das Haar ſich ſchmückt ,

Hat wie Sturm auf dem Waſſer

Dein Bann mich durchzückt , —

Wohlan , dem Geiſt des Meeres

Sag ' an , was du gewollt ! —

Dritter Geiſt .
Wo die Wurzeln der Anden

Sich ſenken im Lauf ,

Wie die Gipfel zum Himmel

Sich recken hinauf ;

Den Geburtsort verließ ich ,

Dein Spruch zog mich fort ,

Dein Rufen bezwang mich ,

Mein Herr iſt dein Wort !

Vierter Geiſt .

Der Sonnenball iſt Heimat mir ,

Warum mit Dunkel quälſt mich hier ?

Die vier Geiſter .

Luft , Waſſer , Erd ' und Feuer zeugen
Von unſ ' rer Kraft ; wir ſind dein eigen

Und ſchauen , gewärtig deines Winkes , auf dich,
Was willſt du von uns , Sohn des Staubes ? Sprich !

Manfred .
Ich will vergeſſen ! —

Elementargeiſt Frauenſtimme ) .

Was ? Warum ? Und wen ?

Manfred .

[ Was mir im Innern lebt : ihr leſt es da , —

Ihr kennt es . — Nicht vermag ich ' s auszu⸗g ich 8
ſprechen !
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Geiſt .

Wir können geben nur , was wir beſitzen .

[Verlange Lebensdauer , Herrſchaft, Macht

Der ganzen Erde , —alles das ſei dein !

Manfred .

Vergeſſenheit ! Nur Selbſtvergeſſenheit

Geiſt .

Das ſtehet nicht in unſ ' rer Macht , Vermeſſener !

Doch —— ſtirb !

Manfred .

Werd ' ichs erlangen durch den Tod ?

Geiſt .

Wir ſind unſterblich und vergeſſen nicht
Sind 2551704 — Darum iſt W0 50 58
Uns, wie die Zukunft , Gegenwart ! Begreifſt du ?

* E — ＋

Maunfred .

So rief ich euch umſonſt aus euren Reichen ?

Ihr könnt nicht helfen — oder wollt nicht ? —

Fort !

Geiſt .

Bedenk ' dich , eh du uns entläßt ! — Verlange ,
Was irgend wertvoll deinen Sinnen wäre !

Manfred .

Ich kenne nichts ! — Doch halt ! — Ich will euch

ſchau ' n !

( Die Stimmen hört ' ich , ſüß und ſchwermutvoll ,

R.
*

ne.



Wie über Waſſer her Muſik ; ich ſeh '

Dort unbewegt den großen hellen Stern ,

Doch weiter nichts . — Zeigt mir euch , wie ihr ſeid ;

All ' oder einer , in der eig ' nen Form .

Geiſt .

Nicht iſt Geſtalt uns , außerhalb des Stoffes ,

Wovon die Seele wir , die Urkraft ſind .

Wähl ' eine Form , in der wir dir erſcheinen .

Manfred .

Ich habe keine Wahl . Mir gilt auf Erden

Schön oder häßlich gleich . — Genug . — Herbeil

Geiſt .
Schau ' her !

Nr . 2.

Klavierauszug S. 12.

Erſcheinung eines Zauberbildes .
Leidenschaftlich , innig .



—
Weib ? —Verhöhnung nicht ?überirdiſch

Sva - —= loco

marmen will ich

Wehl Mir bricht das Herz !

Nr . 3.

( Klavierauszug S. 13. )

Geiſterbannfluch .

Vier Geiſterſtimmen .

Wenn der Mond auf ſtiller Welle

Und im Gras der Glühwurm ſcheint ,

Dies „ Weh “ muß genau auf die letzte Note (es) fallen .



Und der Flamm ' auf Grabesſtelle
Sich des Sumpfes Irrlicht eint ;

Schießt der Stern in ſchnellem Fall ,

Eule ruft im Widerhall ,
Ruhen ſchweigend Büſch ' und Matten

In des Hügels ſtillem Schatten :

Dann ſoll deine Seele mein

Durch Gewalt und Zauber ſein .

Eine Stimme .

Von deinen Tränen kocht ' ich Saft ,

In ihm wohnt ſich ' re Todeskraft ;

Aus deinem Herzen zapft ' ich Blut ,

Aus ſchwarzen Quells tief⸗ſchwarzer Flut .

Ich fing des Lächelns Schlange weg ,

Die lauernd dort lag im Verſteck ,

Ich nahm der Lippen Reiz dir ab ,

Der ſtärkſte Giftkraft allem gab ;

Ich prüfte jedes Gift : allein

Ich fand , das giftigſte war dein .

Drei Stimmen .

Eie Schale gieß ' ich auf dich aus ,

Sie weiht dein Haupt dem Zaubergraus ;

Nicht der Schlummer , noch der Tod

Löſe dich aus dieſer Not ;

Ob auch Tod erwünſcht dir ſei ,

Faſſe dich doch Todesſcheu ;
Sieh , das Zauberwort umwand dich ,

Kette , tonlos , nun umband dich ;

Durchfuhr dir durch Herz und Sinn

Dieſer Spruch ! — Nun welke hin !



Nachſpiel von acht Takten . “

Prolog .

Das ſchöne Weib , das durch des Geiſtes Argliſt
Manfred im Truggebild erſchienen — ſchwand —

Als heiß er rang , es liebend zu umfaſſen . —

Da brach des Übermächt ' gen ſtolze Kraft !

Beſinnungslos , in Nacht dahingeſtreckt ,
Vernahm er nicht den Za uberbann der Geiſter ,
Nicht ihren Fluch , mit dem ſie ihn umſtrickten .

Erwachend — war er wiederum allein ! —

Als je, ſtarrt er

Der ſeine ſchwarzen Tiefen vor ihm öffnet .

Zauber , die er übte , höhnten ihn !

ie Geiſter , die er rief , verfluchten ihn ! —

Einſamer nun

vom Fels zum jähen Abgrund ,

Ihn zieht ' s hinab — und dennoch ſtürzt er nicht ;

Sein Hirn iſt taumelnd , doch ſein Fuß iſt feſt :

Gewaltſam hält ihn jene Macht zurück ,

Die ihm den Fluch , zu leben , auferlegt ! —

) Im Nachſpiel ſoll der Schlußakkord , der einzige im
letzten Takt (des, b, fe

Fermate , iſt demnach nebenſtehender :mit langer

fes , 9 geſtrichen werden . Der Schluß ,

.

e



Vom Morgenſtrahl geküßt , erglühet jetzt
Der „ Jungfrau “ Gipfel , und aus weiter Ferne

Ertönt das Glockenläuten muntrer Herden ,

Zum Liede der Schalmeien .

Nr . 4.

Klavierauszug S. 16.

Alpenkuhreigen .

Manfred .

2＋ —

Manfred : ) Horch der Ton !
5 ( Echo)

2 1 — —4. —
— —

Des Alpenrohrs natürliche Muſik —

O wär ich ſolchen ſanften Klanges



ungeſeh ' ner Geiſt , lebend ' ge

wie geboren im ſel ' gen Tone , der mich zeugte !

Prolog .

Wie Manfred ſehnſuchtsvoll den Klängen lauſcht ,
Naht unbemerkt ſich ihm ein Alpenjäger ,
Erſtaunend , einen Menſchen da zu finden ,
Wohin die Gemſe kaum die Tritte wagt .
Entſchloſſen , den Tollkühnen zu erretten ,

Der ſchon verloren , klimmt er warnend zu ihm :

Gemſenjäger .

Der nächſte Schritt gibt Unglück ! — Bei der Liebe
Deſſ ' , der dich ſchuf , ſteh ' nicht auf jener Klippe ! —

Manfred vernimmt ihn nicht . — Zum Abgrund
weiter

Und weiter ſchreitend , iſt er ſchon gefaßt
Zum Todesſprung :

Erſtes Tempo.

E — —
Manfred : ) Leb' wohl du offner Himmel ! —Sieh nicht ſo

Pohl , Manfred . 2

e.

—.



Mir nicht beſtimmt !vorwurfsvoll auf mich herab ,

(Echo)
— —

— —
I .

Gemſenjäger .

Halt ! Gottvergeſſ ' ner ! — Biſt du lebens ſatt ? —

Beflecke nicht mit deinem ſchuld ' gen Blut

Das reine Tal ! — Hinweg ! —Ich laß dich nicht ! —

Langsam , mit Pausen .
—. —

—
Manfred : ; Faß mich nicht — ich bin ganz Schwä⸗

— 7⁴

Blindheit ! Wer biſt du ?

Gemſenjäger .

Bald wirſt du ' s hören . — Jetzt mit mir hinweg

Die Nebel ſteigen — ſtütz ' dich feſt auf mich . —



Prolog .

Und Manfred war der Welt zurückgegeben —

Der Geiſter Bannfluch will ' s : Er mußte leben !

( Attaca subito : )

N

( Klavierauszug S. 17

Zwiſchenaktsmuſik .

( Hierauf ſofort : )

Zweite Abteilung .

Prolog .

In ſeines Lebens retters armer Hütte

Verweilte Manfred eine kurze Zeit ,

Die jener nützt , die Schwermut ihm zu bannen ,

Und feinen Sinn — dem Leben , ſeine Seele -

Dem ew' gen Heile wieder zu gewinnen .

Umſonſt ! — Für Manfred war kein Troſt , kein

Hoffen !
n

In ſeinem Schmerz ward er ſich ſelbſt Verhängnis !

2*

Srdan.
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20 —

Schon treibts ihn weiter . — Gold vergilt dem Gaſt —⸗
freund —

Dank will er nicht — bedarf nicht des Gebets —

Fort bannt den Treuen er aus ſeiner Nähe . —

Noch iſt es Morgen in der Alpenwelt . —

Manfred ſteht träumeriſch am Klippenrand ,
Und ſieht den Bergſtrom ſilbern niederſchießen ,

Im Sonnenglanz den Regenbogen wölbend . .

Allein in dieſer ſüßen Einſamkeit ,

Will er der Stunde Weihe mit dem Geiſt

Des Tales teilen . — Und er ruft herbei

Mit ſanftem Zauberſpruch die Alpenfee .

Nr . 6.

Klavierauszug S. 18

Rufung der Alpenfee .

Muſik allein .
Nicht schnell .

Prolog .

Da neigt ſie, unter Wogenſäulen , ſtrahlend1 9 15 U 3
Im Regenbogenglanz , ſich hold zu ihm :



deines Aug '

darin der 8

töchter , zu über - ird ' ſchem Maß er⸗

Schumann hat dieſe Nummer melodramatiſch behan⸗
delt . Der Effekt iſt aber ungleich beſſer , wenn das Inſtru⸗ 2

mentalſtück erſt allein geſpielt und hierauf Manfreds
Anſprache an die Alpenfee ohne Muſik geſprochen wird ,
und zwar mit den durch die Klammern angedeuteten Kür⸗
zungen .



—
verklärt

E ＋i
— . ——— —

Elements

—— — — —

elbſt Unſterblichkeit ver⸗
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— daß einem Erden

Re.

4*
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0 winn zieht aus dem Zauber : ] daß
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Alpenfee . ( Frauenſtimme . )

Du Erdenſohn , ich kenne dich , und auch
Die Macht , ſo Macht dir gibt . —Was dein Begehr ?

Manfred .

Zu ſchauen Deine Schönheit , —weiter nichts !

Krank machte mich der Erde Angeſicht ;
Und was von Überird ' ſchen ich begehrte —

Sie konnten ' s nicht gewähren . — Nun entſagt '
Ich jedem Wunſch .



Ae

Ich liebte

2

Alpenfee .

Was konnteſt du begehren ,
Das nicht in unſ ' rer Macht ſtand ?

Manfred .
Eine Gunſt —

Doch — weshalb wiederholen , was umſonſt ?

Alpenfee .

Mir iſt ' s verborgen ; künde mir ' s dein Mund !

Manfred .
5

Wohl denn —ſei ' s auch zur Qual ! — Du ſollſt es

hören ! — —
— —Erzeuger , oder Gattin , oder die

Verwandten Blut ' s der Menſchheit Kette trugen —

Hatt ' ich ſie auch —: mir galten ſie nicht ſo. —

Nur Eine war — — —

vο

Alpenfee .

Vollende ! Schon dich nicht !

Manfred .

Sie war mir gleich an Zügen — wunderbar —

Doch alles milder , und verklärt in Schönheit ;
Dabei voll Gaben , reicher als die meinen :

Voll Lächeln und Erbarmen — das mir fremd ;
Voll Liebe — die ich nur für ſie empfand ;
Voll Demut —welche nimmer ich gekannt !
Was ſchwach an ihr , war mein ; ihr blieb das

Gute . — —

und verdarb ſie.

De.

eN.
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Alpeufee . 3
Deine Hand ?

Manfred .

Nicht tat ' s die Hand ; mein Herz zerbrach ihr Herz ;

Es welkte , mich durchſchauend . Blut vergoß ich —

Doch ihres nicht , — und dennoch floß es hin

Ich ſah ' s — und konnt ' s nicht ſtillenl ! — Doch ſeitdem

Iſt meine Einſamkeit nicht einſam mehr —

Die Furien erfüllen rächend ſie !

Vergebens fleht ' ich um des Wahnſinns Segen !
Vergebens ſucht ' den Tod ich überall ,

Vergebens rang ich nach Vergeſſenheit

Im Weltgewühl ! Machtlos bin ich geworden !

Alpenfee .

Vielleicht bring ich dir Rettung !

Manfred .

Dann erweck '

Die Toten — oder laß mich ruh ' n mit ihnen

Otu ' s in jeder Form — zu jeder Stunde —

Mit jeder Qual — doch ſeis die letzte nur !

Alpenfee .

Hier iſt die Grenze meiner Macht . — Doch ſchwöre

Gehorſam meinem Willen und Gebot ,

So fördert ' s deinen Wunſch — führt wohl zum Ziel .

Manfred .

Ich ſchwöre nicht ! — Gehorſam ? — Wem ?

Geiſtern ,

Die meines Winks gewärtig ? — Nimmermehr ! —

D2 en



Alpenfee .

Haſt du kein mildres Wort für mich ?

Manfred .
Nein ! Nie !

Alpenfee .

em Wohlan ! — So muß ich gehen ? — Sprich !

Manfred .

Hinweg !

1
17*3 8 II

( Muſik allein. )

Prolog .

Die Alpenfee ſchwand trauernd . — Manfred blieb

Allein und wiederum allein . — [ Der Trotzige
Verſcheucht , was ſich theilnehmend zu ihm neigt !
Sein Schickſal blieb : Die Liebe zu verſtoßen . — —

Vielleicht ſchafft Ruhe ihm der letzte Schritt ,
Vor dem ſelbſt er , den nichts erſchreckte , ſchaudert . —

Die Toten will er fragen , Gräber öffnen ,

ſvre Der Antwort ſchlimmſte wär ' doch nur : das Grab ! — —1
Er muß Aſtarten ſchau ' n, die Heißgeliebte ,

11 Die jetzt noch lebte , hätt ' er nie gelebt ;
Die Schweſter , die noch immer ſchön , beglückend ,

8 35 K 7 8 738 25 2 2 5 8
Hätt ' er ſie nie geliebt ! —Büßt ſie für ſeine Sünden ? —

Den Iſt etwas ? — oder nichts ? —Er ſcheut ' s zu denken ;

„ Gewißheit ſucht er . — Ariman , der Fürſt
Der Hölle ſelbſt , ſoll ſie ihm geben ! —

e,

ernNn
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Bis dieſe Stunde bebte nie ſein Blick

Vor Geiſtern — doch jetzt ſchaudert er zurück ! —

Er tut was er verabſcheut , und befehdet

Der Menſchen Schreckniſſe : — — Die Unterwelt .

Nr . 7.

Klavierauszug S. 21.

Hymnus der Geiſter Arimans .

Heil unſerm Meiſter ! Herrn der Erd ' und Luft !

Auf Wolk ' und Welle wandelnd ! Seine Hand

Regiert die Elemente , die

Ins alte Nichts ſein hoher Wille bannt !

Er atmet — Sturm zerwühlt der Wogen Tanz ;

Er ſpricht — der Donner rollt aus Wolkenflammen ;
Er blickt — der Sonnenſtrahl flieht ſeinen Glanz ;

Er regt ſich — bebend bricht die Welt zuſammen !
Vulkane ſprießen ſeinem Fußtritt auf ;

Peſt iſt ſein Schatten ; durch der Himmel Glut

Herolden die Kometen ſeinen Lauf ;

Planeten brennt zu Aſche ſeine Wut .

Ihm opfert Krieg auf blutigem Altar ;

Ihm zollt der Tod ; das Leben iſt ganz ſein ,

Bringt ihm endloſe Todeskämpfe dar . —

Sein iſt der Geiſt in einem jeden Sein !

( Fünf Takte Nachſpiel . )

Prolog .

In Ariman ' s , des Schrecklichen , Palaſt ,
Durch Scharen Fluchbelad ' ner wild umlagert ,



Tritt Manfred ſichern Schritts . —Bei ſeinem Nahen
Empfängt ihn der Verdammten Wutgeſchrei .

Nr . 8.

Klavierauszug S. 26.

Chor der Höllengeiſter .

Wirf in den Staub dich , den verdammten Staub ,

Geburt der Erde ! Oder Schlimmes fürchte !

Manfred .

Mich ſchreckt ihr nicht ! — Ich beug ' mich nicht vor dem ,

Der ſelbſt verdammt ! )
Erſt kniee Ariman vor dem , der über ihm ,
Dem Ewigwaltenden , der ihn erſchuf , —

Zuſammen knien ' wir dann !

Klavierauszug S. 26.

Chor der Höllengeiſter .

Zermalmt den Wurm ,

Zertrümmert ihn in Stücken !

Manfred .

Zurück von mir ! — Ihr wißt , daß ohne Macht
Nicht unter euch ich ſtände ! — Doch es gibt

Noch mächt ' gere Gewalt ; die ſuch' ich auf ,

.

8

e



Daß ſie mir Rede ſteh!l ! Die Toten rufe !

Die Frage iſt für ſie . — Zu ſchau ' n begehr ' ich ,

Die ohne Grab blieb . — Ruſe mir Aſtarte !

( Pauſe . )

( Maſik allein . ) (Pauſe . )

Prolog .

Da Ariman Gewährung winkt , erhebt , —

Alſo beſchwörend , — Nemeſis die Stimme :

Nr . 10 .

Klavierauszug S. 27.

Beſchwörung der Aſtarte .

Prolog .

( Stimme der 4A7 8875
Stimme de

Schatten ! — Geiſt ! — Was immer du ſeiſt , dasS
Nemeſis . )



. —

des Gebildes aus Staub , das verfiel der Gewalt der

3*33* 73
Schoß , Erſcheinung und Weſen vom Wurm kauf los !

dein ! Lange Fermate. )

Prolog .

Sie ſteht vor ihm , das holde Schattenbild ,

Mit allem Liebreiz der ſie einſt umgeben !

Manfred .

Dies wäre Tod ? Die Wang ' in Jugendblüte ?
Es iſt dieſelbe ! Gott ! Daß ich erzitt ' re ,
Dieſelbe anzuſchauin ! — Aſtartel — Nein —

*＋ — — —*
Ich kann nicht zu ihr ſprechen — laßt ſie reden ! —

Vergib mir , oder fluche mir ! — Doch ſprich ! — —

( Pauſe . )

.

31
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Prolog .

— — — —

upR. 2

Tiefen , ſprich zu dem, der geſprochen , oder uns , die dich riefen .

( Pauſe . )

Prolog .

Sie ſchweigt noch immer — und in dieſem Schweigen

Liegt mehr als Antwort . —

12
3 4 2 — — —

5¹ — —
( Muſik allein. ) — 4 — . — . (Pauſe. )

77. — —

Prolog .

Da rafft Manfred ſich auf

Mit übermenſchlicher Gewalt .



gen

auf

Nr . 11 .

Klavierauszug S. 28. )

Manfreds Anſprache an Aſtarte .
Langsam .

fn .
6

A

O0höre , höre mich , 1( OGeliebte , ſprichl So viiel habe
ich erduldet , dulde noch —

D— Das Grab hat
dich nicht mehr
verwandelt , als
ich dir erſchein !

1 liebteſt

mich
0

allgufehr⸗ ich dich : lwir konnten nicht einander ſo

zerquäl en, obauch Todſünde
war di eLiebe, die wir liebten .

Bei dieſer Nummer vor allem kommt es darauf an , daß
Worte und Muſik genau nach Vorſchrift zuſammenfallen .
Namentlich müſſen die Antworten der Aſtarte

bufe
die hierzu

beſtimmten Takte fallen , zu welchem Zweck dieſe Nummer ſo
oft probiert werden muß, bis den 1 Sprechern die Muſik
ſich ſo feſt eingeprägt hat , daß ſie der Melodie ebenſo genau ,wis Sänger , folgen können.

Pohl , Manfred .

.

NAl
N

—



—

925

O, ſag, daß dir nicht graut vor mir — daß ich die Strafe für
937 uns beide trage =

daß den Sel ' gen du

gehörſt — und ich
dem Tode

Langsamer . — ——
——— 5

—＋ —— E 8— 3
5

Gerufen hab ' ich dich in ſtiller Nacht , aus
Buſch und Schlummer

auf die Vögel ſcheuchend ;

—— — 8
— 2

— — — —

erweckt ' ich, ließ die Höhlen dergeblieich deinen Namen widerhallen ! —

und fand nie



cher

—
ritard .

Sie fürcht ' ich nicht , und fühl ' für dich allein —
o ſprich mit mir !

A 5 —j
Ich frage nicht , wovon — wenn ich dich höre —

8 ————
(Klarinette . )———

˖
7 8

noch einmal nur ! noch einmal ! ( Aſtarte : : „ Manfred ! “
2 . . . . . . . . ———

333888 . . . . (2 7 — — —————

( Maufred : Sprich mehr , ich leb ' in
deiner Stimme Ton !

ICCCCCC ( . . ( . . . . —
„ Manfred , Dein irdiſch Leid iſt Leb ' wohl ! “

morgen hin
Aſtarte :

.

2

*

e



(Klarinette )
—

3＋⏑⏑60. —
Manfred : ) Ein

Wort noch ! —
Aſtarte : ) „ Lebe

wohl ! “ Maufred : ) Seh ' nwir uns wieder ?

2= (Flöte )

3
„ Lebe wohl ! ( Maufred : ) Ein Wort der Gnade !

———— — —

ο

(FPlöte)
—— 2 8

— — . — Æ*

38va 88
＋˖

Prolog .

Sie ſchied — und keinem Ruf kehrt je ſie wieder ! —

Doch wird ihr Wort erfüllt . — — —

Manfred erliegt
Dem Rieſenſchmerz . — Er ſinkt in Krampf zuſammen —

Dann reißt er ſich empor ! — Nichts fragt er mehr ; —

Er geht —ſtolz , wie er kam — dem Tod entgegen . —

( Attaca ; Die dreizehn Schlußtakte . )



gt

Dritte Abteilung . “)
Nach der Schlußmuſik der zweiten Abteilung ſofort weiter :

Prolog .

Nun iſt der letzte Tag im Niederſinken ,
Der Manfreds irdiſch Leid beenden ſoll . — —

Der Held ſieht feſten Blicks die Stunde nahen ,
Die ihm das Ende ſeiner Tage kündet . —

Sein Haus iſt längſt beſtellt ; die Dienerſchaft

Des alten , mächtigen Geſchlechts entlaſſen . —

Allein blieb er , in ſeiner Väter Hallen .

) Es iſt zu bedauern , daß Schumann keine Zwiſchen⸗
akts muſik zwiſchen der zweiten und dritten Abteilung kom⸗
poniert hat . Die hierdurch entſtehende Lücke iſt bei der ſzeniſchen
Aufführung natürlich noch fühlbarer , als im Konzertſaal . Je⸗
doch tritt auch hier der Stimmungswechſel zwiſchen dem Chor
der Höllengeiſter und dem nachfolgenden Monolog Manfreds
grell genug hervor , und eine vermittelnde Überleitung durch
Muſik wäre wünſchenswert .

Deshalb dürfte zu empfehlen ſein : die Introduktion
aus dem dritten Finale (Nr. 15) von Schumanns ( ohnehin
ſo wenig bekannterH Oper „ Genoveva “ als Einleitung zur
dritten Abteilung des „ Manfred “ aufzuführen . — Wir
würden den Konzertdirektoren vorſchlagen , dieſen Fis - moll - Satz
( S. 120 —122 des Klavieranszugs ) ſo zu kürzen , daß die erſten
18 Takte (bis zum zweiten Takt nach dem Buchſtaben A) un⸗
verändert gelaſſen , die hierauf folgende Repetition desſelben
Gedankens in den folgenden 16 Takten geſtrichen (bis 4 Takte
nach dem Buchſtaben B) und hierauf der übrige Satz ( natür
lich ohne Worte ) bis zum Schlußakkord auf Fis - dur (6 Takte
nach dem Buchſtaben C) fortgeſpielt würde . Dies gäbe eine
Introduktion von 40 Takten , mit durchaus entſprechender Länge
und Stimmung , und ſogar mit verwandter Tonart , im un⸗
mittelbaren Anſchluß an den H- moll - Satz Nr . 11.

N
*
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Nr . 12 .

Klavierauszug S. 31. )

Manfreds Monolog .

Manfred .
Sehr langsam .

75
—
Manfred : ) Ein Friede kam auf mich , unſäglich ſtill ,

2 . . . . . . . .5
9

—

Leben , das ich

kannte . — ( [ Wenu ich nicht wüßte , daß Philoſophie der

und Eigentum ! Hält ' s auch nicht aus , ſo hab ' ichs ' doch erkannt :



es goß ein neu Gefühl in die Gedanken , und in die Tafeln der

2

5 —

Erinnerung nöcht ' ich tragen dies Gefühl .—

Prolog .

Den ernſten Abſchied von dem Leben ſtörend ,
Wagt noch ein menſchlich Weſen , ihm zu nahen :

Der Abt des Kloſters , der des Grafen Seele

Vom ew ' gen Tode zu erretten kam .

Er drängt zur Beichte , mahnt zu ſtrenger Buße ,

Verheißt , kraft ſeines Amtes , ihm Erlöſung .

Umſonſt ! — Es iſt zu ſpät ! — An dieſem Felſen

Zerſchellten Glaub ' und Hoffen — wie die Liebel

— —
[ Manfred .

Was immer ich geweſen , oder 15Das richte Gott —ich ſuche keinen Mittler

Mir unter Menſchen ! — Keiner Zukunft Marter

Hält ſolch Gericht , als , der ſich ſelbſt verdammt ,

Hält über ſeine Seele . — Alter Mann !

Lus Schonung mehr für dich , als für mich ſelbſt
Bitt ' ich : Verlaſſe mich — Es iſt zu ſpät ! —

Prolog .

Der Abt geht
05

nicht !
Die Pflicht gebeut , das Aeußerſte zu wagen !
So bleibt er unbemerkt in Manfreds Nähe ,

R

n.

—
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Der noch der Sonne Scheidegruß empfängt ,
Die hinter Alpengipfeln jetzt verſinkt , —

Für ihn auf immerdar !

1Klavierauszug S. 32

Abſchied von der Sonne .

Langsam .

— .

7Glorreiche Scheibe ! Du der Na
tur Idol in ihrer Ingend , o Du ein

— — — — — 55 —5—
——— —

. KAtl 3 8 f SAsndak
2 Gottesdienſt , noch ehe deiner Schöpfung Ge —

heimnis kund ward !

5 V. 2 8 —
Des Allmächt ' gen erſtes Werkzeug ; des Unbekannten Stell

vertreter , der zu ſeinem

Abbild dich erkor ! Du Urſtern , Weltenmittelpunkt , du Kö
nigin der Zeiten



22 . . . . . . . . ————
Alle tragen wir im eingebornen
Geiſte deine Färbung , wie

äußerlich .
*

Du ſteigſt und ſcheinſt , und ſinkſt hinab , gleich Lebe
herauf , ruhmreich ! 2

1

4 7
a *
in E , Ich ſeh dich 8

wohl !



Prolog .

So hat zum Sterben Manfred ſich bereitet ,

Als angſtvoll ſeine Hand der Abt ergreift :

Abt .

Noch einmal fleh ' ich , Herr ! vergebt mein Nahen !

Iſt Unheil drin , ſo komm ' es über mich :
Iſt ' s Segen —ſo umſtrahl er Euer Haupt !
Erweich ich Euer Herz noch durch Gebet ,

So rett ' ich einer edlen Seele Heil ! —

Manfred .

Du kennſt mich nicht . —

Gezählt ſind die Minuten — meine Taten

Gewogen — geh ! Verweilen bringt Gefahr ! —

( Muſik ſchnell eintretend . )

Nr . 14 .

235
( Klavierauszug S. 33.

Manfreds Tod .

( Muſik allein. ) 6
75

Manfred .

Blick ' her ! — Was ſiehſt du ?
H



Abt .

Ich ſehe eine dunkle Schreckgeſtalt
Der Erd ' entſteigen ; das Geſicht verhüllt ,

Vom Nebelkleid umwallt . — Der Höllengeiſt
Steht zwiſchen uns — doch fürchte ich ihn nicht ! Ghauſe. )

Geiſt ( Frauenſtimme ) .

Komm !

(Pauſe . )

Abt .

Wer biſt du , unbekanntes Weſen ?

Geiſt .

Der Genius des Mannes hier . —

Komm ! ' s iſt Zeit !

— — (Pauſe. )
—

All

Manfred .

Gefaßt bin ich auf alles , doch erkenn '

Nicht an ich die vorladende Gewalt .

Wer ſandte dich ?

Geiſt .

Bald weiſt du ' s — — komm nur , komm !

8

.

e
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Manfred .

Gewalten höherer Natur gebot ich

Und ſtritt mit deinem Herrn . Hinweg mit Dir !

Geiſt .

Menſch , deine Stunde iſt gekommen ! —Fort !

Manfred .

Daß meine Stunde kommen mußte , weiß ich,

Doch geb' die Seel ' ich ſolchen nicht , wie du :

Fort ! Wie ich lebte , ſterb ' ich auch — allein !

Geiſt .

Dann ruf ich meine Brüder . — Steigt heraufl

Manfred .
Nicht schnell .

N

( Manfred : ) Ich weiſe euch zurück ;— Zurück ! —

88
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Nicht kämpf ich gegen 2

—— 2
Obſchon in mir ich fühle meiner Seele Ebbe ,

Ich weiche nicht !

Geiſt .

Iſt dies der Zauberer ,
urchſchreitend durch die unſichtbare Welt ,

Zu ſein wie unſer einer ? Und nun ſo

Voll Lebensluſt ?

52
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Manfred .

Du lügſt !
Tod , doch gegen dich

Und die Dämonen um dich her ,

Ich fuße auf der eig ' nen Kraft —

ich ſtachle

zürne euch aus meinen Augen ! —

Geiſt .

D2 och deine Sünden gaben dich —

Manfred .
Was gehn

euch an ? Werden Sünden beſtraft durch
Sün den ?

G 8*

A
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[ Nicht dein Betörter bin ich , nicht dein Raub , —

Mein eigener Zerſtörer war ich ; will es ſein
In alle Zukunft !

( Muſik allein . ) 8 — —

Manfred .
Fort — geſchlagene Feinde ! —

Der Tod legt ſeine Hand an mich — nicht ihr !

( Muſik allein. )

Prolog .

8
er

d fliehn — Manfred erbleicht und ſinkt : —

r Kampf iſt aus !

( Kleine Pauſe . Die Orgel tritt frei ein. )

Nr . 15 .

Klavierauszug S . 34. )

Kloſtergeſang
aus der Ferne ) .

Langſam . ( Prolog : Der Tod allein

bleibt Sieger !

775
Chor : ) Re - qui - em ae -

hi
F .



ter - nam do — na : Re - qui - em ae -

( Abt : ) Gebete ſende auf zum

ternam do - na : [ Re - qui - em, re - qui -

Himmel *

em, re - qui - em ae

nA i . —

O, bete noch ! — Weh ! fährſt du ſo dahin ?
Manfred ! Manfred !

— — — — f

Et Iux per - petu -a , et lux per -

)
Wenn die Partie Manfreds von einem Sprecher

allein geſprochen , und das „ Requiem “ ( wie vorgeſchrieben )
hinter der Szene geſungen wird , mögen von hier bis zur
Fermate folgende Verſe eingeſchaltet werden :

Manfred .
Vorüber iſt ' s, mein trüber Blick
Erkennt dich nicht , und alles ſchwimmt um mich,



Es wogt die Erd ' , als läg ' ſie unter
Leb wohl ! — Gib mir die Hand !

Abt .

Kalt ! — bis zum Herzen kalt !
O, bete noch ! — Weh ! Fährſt du ſo dahin ?

Manfred .

So ſchwer iſt ' s nicht , zu ſterben , alter Mann ! — — —

Folgt der Chor : »Et lux perpetua .
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